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auch wieder die in ihrer Bescheidenheit Wohl-
tuende Kürze der Tischreden bemerkbar. Der

Begrüßung durch den Zentralpräsidenten folgte
das warme Wort des Herrn Rcgieruugsratcs

I. Dufonr, sodann sprachen die Herren Dr.
Bettep aus D> Tour clo DcstD, Verbands-

sekretär Rauber und Dr. Jscher. Eine in

launiger Weise provozierte Sammlung zu-
gnnsten eines in der letzten Nacht geborenen

Samaritcrkindes, das nun „Sam" getauft
werden soll, ergab die schöne Summe von

Fr. 200. Dann kam die wundervolle Rund-

fahrt über den See. Freilich, die Bergriesen

hatten sich hinter Wolken versteckt, aber lieblich

und klar lagen die Ufer vor uns, an denen uns
das Schiff in allernächster Nähe vorbeiführtc.

Gemütliches Zusammensein war die Losung

und gar manches ist da in zwangloser Zwie-
spräche besser gelöst worden, als jeweilen

am grünen Sitznngstisch. Den Veranstaltern
der schönen Tagung sei hier unser herzlichster

' Dank ausgesprochen. Dr. D. ck.

Kuz 6eni veràzlebsn.

Auherstlst-Ziirich. S a m a r ite rve r e i n. Un-
sere diesjährige Generalversammlung sand am 10. Fe-
bruar bei mäßiger Beteiligung im Bolkshause siati.
Jahresbericht und Jahresrechnung wurden unter
bester Berdankung genehmigt. Infolge der gegenwär-

tigen ungünstigen finanziellen Verhältnisse mußte von
der bisher üblichen Drucklegung des Jahresberichtes

Umgang genommen werden. Die Ersatzwahlen in den
^

Vorstand konnten getroffen weiden, so daß sich das

Bureau wie folgt zusammensetzt! Präsident: Herr Ar-
noldFrei; Vizepräsident: Herr Robert Wafer; Aktua-

rin: Frl. M. Färber: Kassier: Herr Alfred Hüssi.

Den zurückgetretenen Vorstandsmitgliedern sei an
dieser Stelle der beste Dank ausgesprochen für die

dem Vereine im vergangenen Jahre geleisteten Dienste.
Einen besonders schwerwiegenden Verlust erleiden

wir durch den Rücktritt unseres Uebungsleiters und

Ehrenmitgliedes, Herrn Joh. Meier sen. Volle 2li
Jahre widmete Herr Meier seine Kräfte unserem
Verein: ô Jahre im Vorstände als Aktuar, Vizeprä-
sident und Präsident, und seither ununterbrochen als

Uebungsleiter. Während nahezu 1.1 Jahren hat er in
dieser Eigenschaft viele Hunderte zu guten Samaritern
und Samariterinnen ausgebildet. In uneigennütziger
Weise stand Herr Meier seinen übrigen Vorstands-
Mitgliedern jederzeit mit Rat und Tat zur Seite. Un-
serm allseitig beliebten Herrn Meier können wir leider

hier nur mit Worten unsern besten Dank aufsprechen
für die Energie und Tatkraft, womit er auch unser
Vereinswesen zur Blüte gebracht hat. Wir dürfen
Herrn Meier in jeder Beziehung als leuchtendes

Beispiel, als einen Samariter im wahrsten Sinne
des Wortes bezeichnen. Setner erfolgreichen Tätigkeit
und seiner wirklich großen Verdienste werden wir
stets eingedenk sein. Möge sein Geist noch recht lange

in unsern Reihen wirken und unsere Samariter und

Samariterinnen ihm auf seinen Pfaden folgen.

Wir hoffen, daß auch die Arbeit der beiden Nach-

folger, Herrn Heinrich RUeger und Frau Gertrud

Rtsler, mit Erfolg gekrönt werde, und wir zweifeln nicht

daran, daß unsere Mitglieder nach besten Kräften zum

Gelingen beitragen werden. Der Vorstand.

Kiimpliz» Unser Samariterverein veranstaltete

dieses Frühjahr einen Kurs für häusliche Mutter-
und Säuglingspflege, der von 21 Frauen und Töchtern
bis zur Schlußprüfung besucht wurde. Den theoretischen

Teil leitete in verdankenswerter Weife Herr Dr. nrock.

Raaflaub vom kantonalen Frauenfpital in Bern; für
die Praktischen Uebungen konnte unsere verehrte Kranken-

schwester Frau Elsa Venner aus Bern gewonnen
werden. Am 11. Mai fand die Schlußprllfung statt,
die den zahlreich erschienenen Frauen und Gästen

gezeigt hat, ivie notwendig auch aus diesem Gebiete

die Arbeit der Samariterveretne ist. Der bewährten

Kurslettung sei auch an dieser Stelle der wärmste

Dank ausgesprochen. Möge der Erfolg, den dieser

Kurs gezeitigt hat, manchem Samariterverein ein An-
sporn sein, ein Gleiches zu tun. 11 I-.

Dietikon. Samariterverein. Es ist bei

der Redaktion ein durchaus hübscher und lebhast ge-

schriebener Bericht über eine gelungene Autofahrt in
die „Hölle" bei Baar eingelangt. Da der Bericht aber

eher lokales Interesse hat und über eigentliche Rot-

kreuz-Arbeit wenig zu berichten ist, sehen wir uns

angesichts des kleinen Raumes, der uns zur Verfügung
steht, gezwungen, von der Veröffentlichlnng an dieser

Stelle abzusehen. Aus allem geht hervor, daß im

rührigen Verein Dietikon ein reges und ersprießlich is
Heben herrscht. Reck.
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Herisa«. Am Sonntag, den 28. Mai, wurde
die Mannschaft der Rvtkreuz-Kolonne und des

Militärsanitätsvereins zu einer Alarmübung
ausgeboten, welcher folgende Supposition zugrunde

lag: Ein gutbesetztes Ausflugsauto fuhr, von Hund-
wil nach Waldstatt fahrend, wegen irgendeines Zu-
falls (Versagen der Steuerung oder der Bremsvor-

Achtung) gerade vor der Hundwilertobelbrücke westlich

über den Straßenrand hinaus und stürzte in das

Tobel hinunter. Eine Anzahl Insassen konnte sich

vor dem Sturz durch Abspringen vor größerem

Schaden bewahren und kam mit leichteren Ver-
wundungen davon, während am Abhang und in der

Tiefe des Tobels selbst acht Schiververwundete liegen
blieben. Der Unfall wurde von einem Unverwundeten

von der Waldstatt aus telephonisch nach Herisau ge-
meldet und sofortige Hilfe verlangt. Der benachrich-

tigte Arzt, Dr. wsU. Juchler, verständigte sofort den

Führer der Rotkreuz-Kolonne, welcher seinerseits die

Kolonnenmannschast und die anwesenden Mitglieder
des Militärsanitätsvereins alarmierte. Die meisten

der Ausgebotenen sammelten sich beim Kolonnen-

Magazin im „Weißen Schäfte", wohin auch das auf-
gebotene Lastauto vorsuhr, um das nötige Material
und die Mannschaft mitzunehmen. Um 6 Uhr 47

war schon der herbeigerufene Arzt auf der Unglücks-

stelle angelangt und gleichzeitig auch ein Militärrad-
sahrer aus Herisan. 6 Uhr S8 langten zwei Ko-
lonnensoldaten aus Hundwil an und 7 Uhr l)g zwei

weitere Mitglieder des Militärsanitätsvereins Herisau

per Rad. Um 7 Uhr 2S erschien dann auch das

Lastauto mit der Hilfsmannschaft, so daß die Hilfe-
leistung mit 24 Mann begonnen werden konnte. Um

7 Uhr SV wurden die ersten Verbände angelegt und

die Verwundeten über den steilen Hang Hinaustrans-

Portiert. Dieser schwierigste Teil der Uebung war um
8 Uhr 4g beendet, so daß die Verwundeten die Un-

glücksstelle um 8 Uhr SS verlassen konnten. Um

l> Uhr IS langte man aus dem Ebnet in Herisau

an, wo um ö Uhr 8V nach dem Abladen der Ver-
wundeten die Uebung abgebrochen werden konnte.

Der leitende Arzt, Dr. mock. Juchler, sprach der auf
26 Mann angestiegenen Hilfsmannschaft feine volle

Befriedigung über den Verlauf der Uebung aus, in-
dem er besonders hervorhob, daß die Alarmübung
eben nur dann ein richtiges Bild gebe, wenn niemand

vorher von dem Alarm wisse, was diesmal eben zu-
getroffen. Und nun hätten sich gleichwohl am Sonn-

tagmorgen schon um 6 Uhr so viele Manu zur sofor-

tigen Hilfe Angefunden. Die Arbeit ward also ebenfalls

so prompt geleistet, daß die aus der Unglücksstelle

vorgesehene Zwischenverpflegung der Mannschaft — die

meisten waren eben ohne Morgenesfen Angerückt —
nach der Uebung in Herisau vorgenommen werden

konnte. Dreieinhalb Stunden nach dem Unfall bei

der zirka eine Stunde entfernten Hundwilertobelbrücke
wären also im Ernstfall die zehn Schwerverwundeten

im Spital in Herisau versorgt gewesen. Dem Bericht

über die wohlgelungene Uebung möchten wir nur noch

beifügen, daß die Leitung dem neuen Kolonnenführer,

Emil Zellweger, übertragen worden war, welcher an

Stelle des zurücktretenden langjährigen Führers, Jvhs.
Zuberbühler, gewählt wurde. Dem Abtretenden, dem

Neuen, sowie dem Arzt für ihre Arbeit unser

bester Dank. Der Berichterstatter.

Kangendorf. 25. Jubiläum des Samariter-
Vereins, 2g. April 1922. (Verspätet eingelangt.)

Nach einer Begrüßung durch den Präsidenten,

Herrn I. Ledermann, nahm die von Liedern und

andern Vortrügen umrahmte Veranstaltung einen

sehr gelungenen Verlauf. Der Präsident des solo-

thurnischen Roten Kreuzes begleitete seine gediegene

Ansprache mit einem schönen Geschenk an den Verein,

worauf Herr Kassier Studer einen Ueberblick über

dessen Entwicklung gab. Diplome wurden erteilt an

Frau Bek-Marti und die Herren Studer und Leder-

mann. Die Tagung hat zur weitern Entwicklung des

Samariterwesens in Langendorf sicherlich viel beige-

tragen. Wir wünschen dem rührigen Verein ein er-

sprießltches Weitergedeihen. Leck.

Aestai. Militnrsanitätsvcrein. Da die

geplante Feldübung in Verbindung mit dem kan-

tonalcn Samariterbund und Rotkreuz-Kolonne leider

aus triftigen Gründen gescheitert ist, so hat unser

Militärsanitätsverein an dessen Stelle am 8. Juni
eine Alarmübung abgehalten bei der Frenkenbrücke.

Um 7 Uhr wurden die Mitglieder durch die Polizei
alarmiert. 7 Uhr S war die erste Hilse zur Stelle

und gegen ^8 Uhr standen 19 Mitglieder, sowie

das Krankenauto zur Verfügung. Auch Hr. Dr. Bollag

war zur Stelle. Es wurde ein Unglück supponiert

von Arbeitern, welche am Eisenbahnbrückenumbau

tätig waren. Eine Anzahl Verwundete mußten ver-

bunden und abtransportiert werden. Der Transport
vom Geleise war sehr schwierig, konnte aber glücklich

ausgeführt werden. Um '/..9 Uhr waren alle Verun-

glückten im Krankendepot gelagert, wo schließlich die

Kritik stattfand. v. H.

Solothur«. Die Schlußprüfung des am 22. April
a. v. begonnenen Hülfslehrerkurses sand ver-

gangenen Sonntag im Hotel „Schwanen" statt.

Es meldeten sich beim Verbandsfekretär, Herrn A.

Rauber in Ölten, 7 Samariterinncn und 16 Sama-

riter von 19 solothurnischen und l> bernifcheu Sektionen

an. Als Kursleiter für den theoretischen Teil fungierte

Herr Dr. F. Ziegler, prakt. Arzt in Solothurn, den
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praktischen Teil leitete Herr Allherr, San,-Adjut,-Un-
teroffizier aus Basel. Im Theoretischen trugen die

Herren Or. A, Pfähler, Apotheker, und Dr. R> Wacker,

prakt, Arzt, beide in Solothurn, durch die Abhaltung
von je einem Vortrag Wesentliches zur Belehrung
der Kursteilnehmer bei. Herr Dr. Herzog-Jsch, prakt.

Arzt in hier, hat nebst Vertretung des tit. Aerzte-Kolle-

giums noch als Experte die Prüfung abgenommen.

Das ttt. Sanitäts-Departement des Kantons Solo-
thurn hat Herrn L. Berger, Sekretär, abgeordnet; die

Rotkreuz-Sektion Solothurn hat Herr Fürsprech Th.
Meyer vertreten und von der Zentrallettung des

schweizerischen Samariterbundes ist Herr Jeltsch, Prä-
sident des Samaritervereins Ölten, erschienen. Herr
Kohler von Luterbach konnte als Vertreter des Kreis-
Verbandes begrüßt werden. Nach der um 11V. Uhr
stattgefundenen Schließung der Prüfung hielt der

Experte eine Ansprache an die Anwesenden, in der

er den Examinanden besonders nützliche Ratschläge

zur Verwertung in ihrem Wirkungkreise als Hülfs-
lehrer und Samariter mit auf den Weg gab. Zudem
verdankte er die uneigennützige Arbeit der Kursleitung
aufs wärmste. Herr A. Brütsch-Kuhn, Präsident des

Samaritervereins Solothurn, richtete Dankesworte an
den Experten für die Abnahme der Prüfung, dem

Lehrpersonal für ihr Wirken und den Kursteilnehmern
für die emsige Tätigkeit in der Bebauung ihres Ar-
beitsfeldes. Dem offiziellen Teil folgte ein genußreicher

zweiter Akt. II. iA.

Zürich. Samariter-Hilsslehrertag. <Fort-
setzung.) An einer anderen Stelle ist ein Mann über

das Brückengelände in den Bach hinuntergestürzt und

soll derselbe aus dem gleichen Wege, wo er abgestürzt
ist, wieder heraufbefördert werden, da sich keine an-
dere Gelegenheit bietet, denselben herauszubefördern.

Wieder an einer andern Stelle ist einer durch

Erdrutsch verschüttet worden. So hatten wir eine

ganze Reihe von schwerverletzten Patienten zu bergen
und zu verbinden, und war es keine leichte Aufgabe
für die Teilnehmer (Hilfslehrer und GruppenchefS), allen

an sie gestellten Anforderungen gerecht zu werden.

Punkt 11 Uhr 1i> lagen alle Verletzten wohlgeborgen
und verbunden auf dem Sammelplatz bei der Burg-
wies, wo dieselben nach kurzer Besichtigung der Herren
Aerzte ihrer Bandagen entledigt werden konnten.

Dann wurde noch vom Samariterveretn Wiedikon
ein Samariterzelt vorgezeigt und in der Zeit von einer

halben Stunde auf dem Platze aufgestellt. Mit diesem

wurde mit dem praktischen Teil der Tagung abge-
krochen, die Leute zum Bankett abgerufen.

Nach diesem hielten die Vertreter des Roten Kreu-
zes und des SamariterbundeS, Herr I>r. Wächter
und Herr H, Scheidegger, ihre Kritik ab über die

geleistete Arbeit. Mit großer Freude für die Beteiligten
sprachen sich die beiden Herren sehr lobend über die

geleistete Arbeit aus.

Darauf wurden die GruppenchefS aufgefordert, über

ihre Gruppen zu referieren und so kurz als möglich

Bericht zu erstatten. Und gerade dies ist es, was

letztes Jahr In Andelfingen so sehr vermißt wurde,

die Aussprache der Chess, wie auch der Teilnehmer.
Es war sehr interessant, wie jeder Gruppenchef, wie

nachher auch die übrigen Teilnehmer ihre Beobach-

tungen kund taten, und mit gespannten Sinnen er-
wartete man dann die Aussprache der leitenden Herren
Dr. Sygsried und Dr. Bürgi.

Auch diese Herren sprachen ihre volle Zufriedenheit
aus betreffs der Leistungen der GruppenchefS, sowohl

der Teilnehmer im allgemeinen.

Nicht, daß da und dort nicht auch Mängel oder

Fehler mttunterlaufen wären, durchaus nicht. Aber

gerade Fehler sind es, die belehrsam wirken, denn

gerade durch diese wird der Samariter angeregt, ein

andermal die Sache besser zu machen. Nach all den

Kritiken setzte dann eine allgemeine Diskussion ein.

Jeder anwesende Hilfslehrer und jede Hilsslehrerin
hatte Gelegenheit, alles, ivas sie bedrückte, vorzubringen,

Vorschläge zu machen und dies und jenes zu rügen
oder Wünsche auszusprechen usw. 13 Redner meldeten

sich zum Wort und ist manches angeregt und be-

sprachen worden, das wohl wert wäre, auch hier be-

kannt gemacht zu werden. Das alles würde aber zu
weit führen und müßte man das Rote Kreuz für
diesen Samariterhülfslehrertag allein in mehreren

Nummern beanspruchen, was wohl kurzerhand abge-

wiesen würde und in diesem Falle wohl mit Recht.

Die Hauptsache ist, daß alle Teilnehmer wie Leiter

und Vertreter ihre volle Befriedigung ausgesprochen

haben und ein herzliches „Aus Wiedersehen!" zu ähn-

licher Veranstaltung auch in Zukunft hören ließen.

Zirka um 4 Uhr erklärte Herr Präsident Locher den

offiziellen Teil der Tagung als beendet. Allen Mit-
wirkenden, vorab den verehrten Herren Aerzten sei au

dieser Stelle herzlich gedankt.

Die Berichterstatterin: L. li.

Zürcher - Gberland. Samariterhilss-
lehrer-Bereinigung. Bei wundervollem Wetter

fanden sich die Hilsslehrer und -lehrerinnen Sonntag,
den 21. Mai, zu einer Tagung im „Cafü Bachtel"

in Wald ein.

Am Vormittag wurde der geschäftliche Teil erledigt,

der einen raschen Verlauf nahm. Für die nächste Ver-

anstaltung, die, wenn irgend möglich, anfangs Juli
stattfinden soll, ist die Besichtigung des Kantons-

spitals und des pathologischen Institutes, sowie ein

Vortrag über elektrische Unfälle vorgesehen,
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Nach dem Mittagessen wanderten wir auf eine An-
höhe oberhalb Wald, wo wir das Angenehme mit
dem Nützlichen verbunden haben. Dort begannen wir
unsere Arbeit (Stütz- und TranSportverbände). Wenn

eigentlich praktisch wenig geleistet wurde, so war die

Diskussion dafür um so ausgiebiger. Die vorgezeigten
Verbände wurden sehr eingehend besprochen, und

war es eine Freude zu sehen, wie sich die Anwesen-
den durch die Meinungsaustausche gegenseitig bc-

lehren konnten. ZI. bl.

ZààLrilcker Zciimirjlsrbuà
tius tlen Verliciliàiigen lenticilvorltcinäss.

Folgende Samaritervercine sind in den Samariterbund aufgenommen worden: Binningcn,
Acschi bei Spiez, Dvmbresson, Trins, Oberried bei Brienz, Regensdorf, Fulenbach, Mcrligcn,
Siselen, Sattel, Tnfers und Holderbank jSolothuru).

Ferner sind die im Zweigverein Glarus vereinigten 14 Samaritcrvereine Mitglied
geworden. Sie werden zur gemeinsamen Arbeit spHicll willkommen geheißen.

Es wird die Durchführung eines Samaritcrhilfslehrerknrses für die Ostschweiz in
Romanshorn beschlossen und daS Berbandssekretariat mit der weitcrn Erledigung beauftragt.

<>

Oer ^sutcknuptsn.
Der Monat Mai, der Wonnemonat, bringt

manchen Menschen eine wenn auch nicht ge-
j

fährliche, so doch äußerst lästige Krankheit
mit: den Heuschnupfen. ES ist das ein

Schnupfen mit den bekannten Erscheinungen
des Nasenkatarrhs: der geröteten Augen, des s

eingenommenen KopfeS. Diese entzündliche
Schwellung kann auch von der Nasenschleim-

haut über den Kehlkopf in die Klinge wan-
dem und dort schweres Asthma hervorrufen.
Da der .Heuschnupfen durch die Pollenkörner
bestimmter Grasartcn verursacht wird, ist es

verständlich, daß solche Kranke jeden Schritt
auf eine blühende Wiese ängstlich meiden,
sich während der Gräserblüte in ihr Zimmer
einsperren oder gar nach Gebieten flüchten,
wo keine GraSblüte zu fürchten ist, etwa
Helgoland, oder wo die Blüte zu späterer

Zeit einsetzt, etwa nach dem Hochgebirge. In
vielen Fällen hilft auch ein Serum, das

Pollantin, gegen die Krankheit. Dasselbe
wird gewonnen durch Borbehandlung von

Tieren mit deni Eiweiß der Pollcnkörner.
Im Blut der Tiere entsteht ein Gegengift
und dieses übt denn auch auf der mensch-

lichen Nasenschleimhaut eine deutliche Gegen-
Wirkung gegen das Pollengift aus. Solch
eine lleberempfindlichkeit, wie sie im Heu-
schnupfen sich ausprägt, wird auch gelegeut-
lich bei andern Stoffen beobachtet. So gibt
es ein Asthma der Bäcker, hervorgerufen durch
Ueberempfindlichkeit gegen Weizenmehl, ein

solches der Kaffeeröster und der Pferdeknechte:
neuerdings hat man auch bei Kürschnern, die

ihre Felle mit einem bestimmten Farbstoff,
dem Ursol, beizen, ein durch diesen Farbstoff
verursachtes Asthma beobachtet. Es wird ja
auch bei andern Körpcrorgancn eine Ueber-

cmpfindlichkeit gegen bestimmte Stoffe bcob-

achtet, vor allem bei der Haut in Gestalt der

Nessclsucht, die bei einzelnen Menschen nach

Genuß von Erdbeeren, Krebsen oder Käse

auftritt, während andere völlig frei von solchen

Störungen bleiben. («?>. II. K.

kriskkcàn.
An die Leser unseres Blattes: Um eine allzu starte Häufung der Versammlungsberichtc zu

vermeiden, werden wir den Bericht über die Delegierleuvers..rnmluna des schweizerischen Roten Kreuzes in
Basel vom 17./I8. Juni 1922 erst tn nächster Nummer bringen. Wir bilten die verehrten Delegierten um
Geduld und um Entschuldigung. Die Red a kit on.
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